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Die deutschen Tagesberichte .
Ser vorgestrige Tagesbericht .

Stotzes Hauptaumtier , 31 . März . (WTB .) Amt -
h

Westlicher Kriegsschauplatz :
Aus den Höhen westlich von der Oberen Ancre

«fett wir englische Gegenangriffe ab .
Zwischen Somme und Oise haben wir im Angriff

m Erfolge errungen. Zn beidien Seiten des Luce -
ches durchstiegen wir die vordersten durch ! franzö-
che Regimenter verstärkten englischen Linien , er¬
mittelt die im Tale gelegenen Dörfer Aubercourt ,
mgard 'und Demuin und würfen den Feind trotz
Dster 'Gegenwehr auf Moreuil und die nördlich
dgenen Waldhöhen zurück.
Zwischen Moreuil und ' Noyon griffen wir die neu

rmigeführten . im Aufmarsch befindlichen franzö-
chen Armeekorps an . NördUch von Montdidier war -
11wn den -Feind über die Avre - und Don - Niede -
mg zurück und erstürmten die auf dem Westufer ge-
pirn Höhen . Mehrfach wiederholte Gegenangriffe
r Franzosen westlich von Montdidier aus Fontaine
raus und gegen das eroberte Mesnrl scheiterten blu-
i -Fontaine wurde am Abend erstürmt , Mesnil im
|m Kampf' behauptet .
Die von Montdidier bis Noyon angreifenden

wen warfen den Feind aus seinen frisch aus -
»orfenen Gräben über Assanvillers , Rollot und
wwillers sowie auf Thiescourt und Wille zurück,
arte Gegenangriffe der Fratrzosen brachen auch hier
rmmen . Das die Oise beherrschende Dorf Renäud
vrstlich > von Noyon wurde im Sturm genomwen .
.Bon allen Seiten der Front werden schwerste blu-
t Verluste bfe Feindes gemeldet .
Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues ,
f Der Erste Generalquartiermeister :
i Ludendorff .

*
Der gestrige Tagesbericht .

Großes Hauptquartier , 1 . April . ( WTB . ) Ami-

Westlicher Kriegsschauplatz :
Au!f dem Schlachffelde nördlich! von der Somme
dn Artillerie - und ! Minenwerferkämpfe am Abend
- Zwischen dem Luce-Bache und der Avre setzten

wir unsere Angriffe fort und nahmen die Höhen
nördlich von Moreuil . Engländer und Franzosen , die
mehrmals vergeblich im Gegenstoß anliefen , erlitten
schwere Verluste . Ein örtlicher Vorstoß auf dem west¬
lichen Avreufer brachte uns in den Besitz des Waldes
von Arrachis .

Auch! gestern nachmittag versuchten französische Di¬
visionen in mehrfachem Ansturm die westlich von
Montdidier sowie zwischen Don und Matz verlorenen
Dörfer und ' Höhen zurückzugewinnen. Ihre Angriffe
brachen blutig zusammen.

In den Kämpfen der letzten Tage hat sich die Zahl
der seit Beginn der Schlacht eingebrachten Gefange¬
nen auf Über 75 000 erhöht .

'
Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues .

Der erste Eeneralquartiermeister :
Ludendorff .

*
Ser heutige Tagesbericht .
WTB. Großes Hauptquartier, 2. April.

Westlicher Kriegsschauplatz.
An der Schlachtfront blieb die Lage unverändert .

Gegenangriffe , die der Feind bei Hebuterne und mit
besonderer Zähigkeit gegen die von uns genommenen
Höhen zwischen dem Lucebach und der Avre führte ,
brachen unter schweren Verlusten zusammen. — Klei¬
nere Jnfanteriegefechte zwischen Avre und ! Oise.

Die Franzosen setzten die Beschießung von Laon
fort ; zahlreiche Einwohner fielen ihr zum Opfer .

Erkundungsgefechte auf dem Ostufer der Maas
bei Haudiomont und südlich von Thann brachten
Gefangene ein.

Gestern wurden 22 feindliche Flugzeuge und 5
Fesselballone abgeschossen . Leutnant Kroll errang sei¬
nen 23 . Luftsieg.

Bei tatkräftiger Durchführung der Fernaufklärung
an der Küste bis südlichvon der Somme hat die Fkie -
gerabteitung 3 unter Führung des Oberleutnants
Fricke Außergewöhnlistjes geleistet.

Won den andern Kriegsschauplätzen nichts Neues .
Der Erste Generalquartiermelffer Ludendorff.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die deutsche Offensive.

Berlin , 1 . April . (WTB . ) Die südliche Angriffs¬
armee setzt ständig ihren Vormarsch fort . Auch die
beiden Wiederholten erbitterten Gegenstöße des Fein¬
des sind blutig gescheitert. Der Avre -Abschnitt vor -
dem rechten Flügel ist seit gestern in deutscher Hand .
Die Brückenköpfe auf dem rechten Bachufer sind er¬
weitert . Ein deutsches Korps stand vorübergehend
der Uebermacht von 5— 6 französischen Divisionen
gegenüber , die mit Tanks und starker Artillerie wie¬
derholt vergeblich angriffen . Die feindlichen Ver¬
luste sind nach wie vor Ungeheuer.

Der Fall von Albert .
Berün , 1 . April . (WTB .) Ein in der eroberteck

Stadt aufgefundener englischer Befehl lautet : „ Al¬
bert ist um jeden Preis zu halten " . Die Bedeutung ?
dieser Stadt als wichtiger .Stapelplatz rechtfertigt
diesen Befehl vollauf . Marineinfanterie mit dem
Marinekommandeur an der Spitze , drang ! in rasche»!
Sprüngen bis an djas schützende Mauerwerk der Stadt
heran . Die schwerste Arbeit aber Wird noch bevor .
Die ganze Stadt war voll Maschinengewehrnester .
In heißen Straßenkämpfen wurde der englische Stütz¬
punkt von der Flanke und im Rücken umfaßt , die Be¬
satzungen gefangen genommen .

Ilm den Westrand der Stadt , wo in tiefen Bähn¬
abschnitten die Engländer mit ftischen starken Kräften
neue Stellungen bezogen hatten , entspannen sich wild«'
Kämpfe . Der dortige Bahnhof und die Fabrik an
der Chaussee nach Millencourt , sind mit Maschinen¬
gewehren gespickt. Der Kampf kommt zu!m' Stehen .
Es wird Nacht . Blendend weiß steht der Vollmond
ain Himmel . Halten die Engländer den Westrand , so
muß deutscherseits die Stadt aufgegeben werden . Da
gehen die erschöpften Leute nochmals zum Angriff
vor . Geschütze werden auf 50 bis 60 Meter heran¬
geschafft . Aus nächster Nähe schlagen die Granaten in
die englischen Maschinengewehrnester und panikartig
flieht hier Feind . In die dm Hang ! hinauffliehenden
britischen Massen schlagen bej Hellem Mondenscheiu
gut gezieltes deutsches Vernichtungsfeuer . Die Fel¬
der jenseits der Bahn sind besät mit Toten und Ver¬
wundeten .

Am Nächsten Morgen setzten die Engländer mit

« en, nie durch Liehe Leid geschah.
Roman von H . Courths - Mahler .

fr (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

®<ts mochte aus ihr geworden fein ? Bisher hätte
*5 ängstlich vermieden , sich diese Frage oorzu-

Er wollte nicht an die alte Wunde rühren .
E .lnehr hatte er etwas von ihr gehört . Er wußte
k. daß sie ihrem Gatten nach! Schweden gefolgt
!*• Absichtlich hatte er nicht mehr nach! ihr gefragt
^ geforscht. Sie sollte tot sein für ihn, und er
Ar ihrer nur wie einer Toten , die er betrauerte im
Er Herzen.
rtU und freudlos hatte er sein Leben weiter ge-

E . nachdem sie von ihm gegangen war . Aber
bnier Seele brannte der Schmer ; um ein verlo-

Glück .
Wie seltsam, däß ihn das fremde Mädchen an
-f^rlorene Geliebte mahnte , und daß von diesem
Jpfen ein Zauber auf ihn ausströmte , der die
Ästest aus seiner Seele löste und süßen Frieden
senkte .
/ roch einmal betrachtete er lange und ! aufmerk-

Photographie .
'^ enn du nur glücklich geworden bist , Maria ! "
T dr leise und strich wie liebkosend über das Bild .
^

0!,u iecjtc er Brief , Bild und Ring wieder in das
^ Mrück und ' ging im Zimmer auf und ab .
Gleich darauf huschte Karla zu ihm ins Zimmer .

bist allein , liebes Onkelchen ! Ich sah Fräu -
„ Destmut draußen spazieren gehen und eilte zu

„Ich habe Fräulein Hellmüt auf ein halbes Stünda¬
chen beurlaubt .

" erwiderte er.
Sie faßte seinen Arm und ! schmiegte sich an ihn.
„ Wirb > dir Fräulein Hellmut auch alles recht ma¬

chen . Onkelchen ? Liest sie gut vor ? Ist ihre Persön¬
lichkeit angenehm ? Wir sorgen uns sehr, Mama
und ich und beinahe machen wir uns Gewissensbisse,
daß wir es zuließen, daß du eine fremde Person zu
deiner Hilfe herbeirufen mußtest, " sagte sie schmeich¬
lerisch.

Er lächelte .
„Ähr könnt ganz gut beruhigt sein. Karla - Fräu¬

lein Hellmut ist mir sympathisch und wird , nach
meinem Ermessen, ihr Amt zu meiner Zufriedenheit
ausfüllen . Jedenfalls ist es mir ein beruhigender
Gedanke, daß ihr , deine Mutter und du , euch! meinet¬
wegen nicht mehr anzustrengen braucht .

"
„ Wir haben es doch so gern getan , lieber Onkel,das weißt du doch."
„Ja , Karläj , ich weiß es . ' Aber ich bin ärgerlich!

auf mich, daß ich es so selbstverständlich! hinnahin .
Erst Frau von Frankenau mußte mir die Augen da¬
rüber öffnen , haß ich eure Zeit so egoistisch mit Be¬
schlag belegte. Nun fteut euch eurer Freiheit und? ge¬
nießt sie . Ihr könnt mich ganz unbesorgt Fräulein
Hellmut überlassen, sie scheint sehr vernünftig und
pflichttreu zu sein?, trotz ihrer Jugend !. Graf Steinau
hat sehr umsichtig für mich gewählt ."

„Das freut mi-ch für dich, liebes Onkelchen . Aber
nun etwas anderes . Ich wollte dir sagen, daß gestern
Herr von Frankenau zurückgekehrt ist von seiner
Reise .

"

„ Ach richtig — seine Mutter sprach mir davon .
Da wird ja wohl nun das Leben in Frankenau noch

geselliger werden, als bisher . Das freut mich füs
dich. Da wirst du auch etwas Amüsantes haben .
Birienheim ist ein wenig zu still für so e -'n junges
Blut , wie du bist .

"
„ Ach , das mußt du nicht glauben , Onkel Heinz.

Ich liebe Birkenheim so sehr und möchte nirgends
anders fein als hier .

"
„Es soll auch immer deine Heimat sein, Karla :

ober über ein wenig Zerstreuung wirst du nicht böse
sein."

Karla stieg eine freudige Röte - ins Gesicht bei den
Worten ihres Onkels . Das klang doch wieder wie ein
Versprechen, daß sie einst seine Erbin sein würde . Sie
sah noch viel liebenswürdiger und madonnenhafter
aus als sonst und umschmeichelte den alten Herrn wie
ein Kätzchen .

Seltsamerweise empfand heute Herr von Birken¬
heim das Wesen seiner Nichte mit einem Gefühl leisen
Unbehagens . Er merkte pnt erstenmal , wie spröde
und klanglos die schmeichelnde Stimme war . Der
warme Herzenston fehlte . Und in ihren Augen sah er
zum erstenmal bei aller Zärtlichkeit ein seltsames,kaltes Flimmern .

Als jetzt, nach genau einer halben Stunde Fräu¬
lein Hellmut oas Zimmer betrat , entließ er Karla .

„Du kannst mich unbesorgt Fräulein Hellmut über¬
lassen , Karla . Ich habe ihr einige Briefe zu diktieren.Bei Tisch sehen wir uns wieder, " sagte er.

DL Baronesse verabschiedete sich zärtlich- von ihm.Sie sprach einige sanfte, liebenswürdige Worte zu
Fräulein Hellmut , wobei jedoch ihre Augen mit einem
kalten, hochmütigen Blick über das schöne Antlitz
derselben flogen . Dann ging sie hinaus . i

(Fortsetzung folgt .)



Tanks zum Gegenangriff an . Nutzlos verbluteten sie
Me Sturmkolonnen , restlos blieben die am Abend
genommenen Stellungen in deutscher Hand .

_ Englische Keereserganzung .
London , 1 . April . (WTB . ) Reuter . Lloyd Ge¬

orge richtete an die Premierminister Kanadas , Au¬
straliens , Südafrikas , Neuseelands und Neufundlands
sin Telegramm , worin er auf die Notwendigkeit der
Truppenverstärkung und auf die Schritte , die die
britische Regierung m dieser Beziehung im Parlamente
m tun gedenke , hinweist und die Regierungen der Do -
jminions auffordert , ihre Kontingente ebenfalls so
rasch wie möglich zu verstärken, da alles bis auf
den letzten Mann in diesen Kampf geworfen werden
MÜffe .

Berit » , 31 - März . (WTB . ) Der Militärrnitarbei -
ter der Amsterdamer „ Tijo " vom 30 . März schreibt :
.. . Daß es mit der Ententereserve nicht allzugut bestellt
ist, erhellt aus dem dringenden Telegramm Lloyd
Georges an den Präsidenten Wilson . Wir finden das
Telegramm recht kindisch ; denn die wenig tausend
»Mann , die tatsächlich noch! geschickt werden können,
»würden von keinem Einfluß au fdie Operationen mehr
lein . Auch nach Italien scheint die Entente dringende
Anfragen um HMstruppen gerichtet zu haben . Immer
Häufiger tauchen Gerüchte auf , daß General Fach
leine Truppen tropfenweise in den Kampf geworfen
Habe, um die Löcher zu verstopfen . Das wäre un¬
glaublich und Fach hätte damit seinen Ruhm überlebt .
Die Umstände, unter denen General Fach jetzt angrei -
»fen muß, sind ungünstig , und das unerschütterliche
Vertrauen Clemenceaus auf das Eingreifen des Re -
fervehe«res ist jetzt unbegründet ."

Sie Beschießung von Paris.
Zürich, 2 . April . Der „ Secolo " meldet aus Pa¬

ris : Die Fernbeschießung von Paris hat an Stärke
angenommen . Die Geschosse fallen jetzt in immer kür-
zeren Zeitabständen zwischen 4 und 8 Minuten , was
auf das Vorhandensein mehrerer Geschütze schließen
läßt . In den Charnps Etysees wurden am Sonntag
»Svrengstücke der deutschen Geschosse vorgefunden .

(g. K .)
General Jochs Ernennung zum Sberbefehlshaller der

Alliierten .
Reuter meldet aus London amtlich : Ministerprä¬

sident Lloyd George hat mitgeteilt , daß General Foch
tzum Oberbefehlshaber der Alliierten Armeen ernannt
worden ist, damit die notwendige Einheitlichkeit in
ioe« Operationen der Alliierten an der Westfront her-
iwigeKhrl werde .

Aus Washington wird gemeldet : Präsident Wil -
| sn hat Geneml Fach zu seiner Ernennung ! Mm Ober -
Hefehlshckber telegraphisch beglückwünscht . Der Prä¬
sident sieht in der Einheitlichkeit des Befehls ein hoff¬
nungsvolles Vorzeichen für den Endsieg . ( TU .)

Seekrieg .
A-Bootsersolge.

Berlin , 1 . April . ( WTB . ) Amtlich. Eines unserer
U -Boote . Kommandant Kapitänleutnant Wenninger ,
hat im westlichen Teil des AermelkaMs 6 Dampfer
Md 1 Segler mit zusammen über 22 000 B .R .T .
vernichtet . Fünf der versenkten Dampfer wurden ans
stark gesicherten Geleitzügen herausgeschoffen.

Unter den versenkten Schiffen befanden sich der
Englische bewaffnete Dampfer „Lady Gary Wright "
1(2516 B .R .T . ) mit Kohlenladung , ein englischer be¬
waffneter Dampfer vom Einheitstyp von etwa 5500
iB .R .T . , ein mindestens 7000 B .R .T . großer bewaff¬
neter Dampfer und ein Tankdampfer . Der Segler
«rar der französische Raaschuner „ Fkleur" .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .
Ein englischer Zerstörer gesunken.

Amsterdam , 1 . April . (TU . ) Aus London meldet
»Reuter : Die Admiralität teilt mit : Ein englischer
Torpedojäger ist am 27 . März auf eine Mine gelau¬
fen und gesunken . Ein Offizier und 40 Mann sind
Umgekommen.

*

Ll-Iootsardeit an der Irischen Küste.
Sein altes liebes Boot , mit dem er eine Reihe

schöner Erfolge rm Sperrgebiet erzielt und sich den
IHohenzollernschen Hausorden mit Schwertern ver¬
dient hatte , mußte Kapitämeutnant E . Anfangs dieses
»Jahres mit einem neueren Boot „U . . .

" vertauschen.
»Mit ihm befand er sich nun Anfang Februar auf
emer Fernfahrt nach der Irischen See und in den
Atlantischen Ozean . Eines Tages machte er Jagd auf
einen ziemlich schnellen Dampfer , der sich ' dicht unter
hie Küste flüchtete und von dort aus mit zwei Ge¬
schützen mittleren Kalibers ein lebhaftes , ziemlich gut
Liegendes Feuer gegen das angreifende U-Boot eröff-
nete . Den Dampfer durch Torpedo zu versenken .
Erschien wussichtslos . da er sich nur eine Seemeile
von Land befand , wo die Wassertiefe kaum 15 Meter
betrug . Deshalb wurde er gehörig ! mit Granaten
Ei rgedeckt und eine Reihe guter Treffer erzielt, die

ihn derart beschädigten, daß seine Wiederherstellung
lange Zeit in Anspruch nehmen wird . Laut rollte von
den hohen Bergwänden das Echo des Artilleriefeuers
wider . Immer Eher kamen die Einschläge vom«
Dampfer , der sich anscheinend eingeschossen hatte , so
daß Gefahr Kr „ ll . . entstand . Es brach ' des¬
halb das Gefecht ab und wandte sich einem etwas
weiter draußen segelnden Segelschoner zu , der in kür¬
zester Zeit durch Granatschüsse versenkt werden konnte.

Zwei Tage
'

später sichtete „U . . im letzten
Schein der Abenddämmerung einen von Norden na¬
henden tiefbeladenen Dampfer , gegen den es sich so¬
gleich zum Angriff vorsetzte . Schnell brach ! die Dun¬
kelheit herein . Es war schwer, den vollkommen ab¬
geblendeten Dampfer im Auge zu behalten . Als
riesengroßer , verschwommener Schatten höben sich feine
Formen nur undeutlich gegen die Finsternis ab .
Dennoch gelang es , in die günstige Angriffsstellung
zu kommen, und hm 8,38 Uhr im Ueberwasserangriff
den Torpedo abzuschießen , der sich ' bald darauf mit
gewaltiger Detonation in den vorderen Laderaum ein¬
bohrte . Sofort wurde es auf dem Dampfer lebendig .
Lichter blitzten auf , Notsignale wurden abgebrannt .
Zischend stiegen Raketen himmelan , die sich ! oben im
Scheitelpunkt in viele kleine rote Sterne zerteilten .
Das war zweifellos dä!s Warnungssignal vor U-
Wooten . 2m grellen Lichte großer elektrischer Son¬
nenlampen konnte man sehen , wie in Hast die Ret¬
tungsboote zu Wasser geworfen wurden , während
der Dampfer schnell voll lief und nach vorne zu
immer tiefer sank. Die Funkentelegraphie knatterte
andauernd ihr monotones „ 808 "

(Rette unser Le¬
ben ) in den Aether hinaus , und bald kam auch am
Horizont Antwort mit Scheinwerfern . Kein Zwei¬
fel, die Bewachung ! war alarmiert und nahte nun
mit größter Schnelligkeit. Trotzdem lief „U . . ."
noch an die Rettungsboote heran , um Näheres über
den Dampfer zu erfahren . Aber von den Insassen
der Boote , die zumeist wlldschreiende Chinesen waren ,
konnte man nichts erfahren , bis es im letzten Augen¬
blick beim vierten Boot doch gelang , den Namen
des Dampfers und seine Größe , 5078 B .R .T . , festzu¬
stellen . Schon brausten Zerstörer und Bewachungs¬
fahrzeuge heran , die ihre blendenden Scheinwerfer¬
kegel auf die Unfallstelle richteten und auch das
U-Boot in eine Lichtfülle tauchten . Es wurde hohe
Zeit zum Ablaufen . Willig gehorchte das neue Boot
!dem Druck des Steuers und glitt bald darauf in die
schützende Tiefe , um unversehrt und unbemerkt zu
entkommen. Kapitänleutnant »E . hatte ein neues wert¬
volles Blatt Mr feinen Ruhmeskranz gepflückt .

politische Kundschau.
Des unruhigen Trotzkis Pläne.

Stockholm , 1 . April . (TU . ) Die von Petersburger
Blättern veröffentlichten Plane Trotzkis Über die Re¬
organisation der Armee klingen sehr phantastisch.
Trotzki erklärte Mitarbeitern der Zeitungen , er werde
wenn nötig , die Uralgebirge in unbesiegbare und un¬
einnehmbare Befestigungen verwandeln lassen . So¬
wohl Rußland wie auch Deutschland selbst glaubt nicht
an die Dauer des abgeschlossenen Friedens . Die Re¬
volutionäre organisieren eiligst ihre Landesverteidi¬
gung und Me Wehrmacht . »Es müsse noch M einer
Auseinandersetzung zwischen dem deutschen Imperi¬
alismus und der russischen Revolution kommen. Die
Revolution müsse und werde triumphieren .

Strasrechtsversolgung König Konstantins .
Amsterdam , 1 . April . (TU . ) Reuter meldet aus

Athen : Auf Grund einer Beschuldigung durch den
Staatsanwalt hat der Kriegsrat befohlen , König
Konstantin strafrechtlich verfolgen zu lassen .

Aus Stadt und Land .
Ettlingen, den 2 . April 1918 .

4? Den Heldentod fand am 15 . März der Gefreite
Raimund Krower , ein Sohn des Schlachthaus - Heizers
R . Kromer hier. Der 24 Jahre alte Krieger war seit
Kriegsbeginn im Felde und hatte sich durch tapferes Ver¬
halten das Eiserne Kreuz erworben . Er diente in einem
Grenadierregiment .

A Die Osterfeiertage sind im Witterungscharakter dem
Karfreitag gefolgt, d. h . sie brachten Regen , klarten aber
abends jeweils auf und ließen die Sonne vor ihrem Schei¬
den noch das im Frühlingsahnen liegende Land mild beleuch¬
ten . An geschützten Stellen flehende Bäume zeigen als
Vorläufer da und dort Älütenfchmück , aus den schwellen¬
den Knospen drängt allenthalben das junge Blatt hervor .
Wenige Tage noch und auch die Natur wird im Aufer-
stehungskleide prangen . Ostern 4918 fiel sehr früh, nächstes
Jahr wird das Fest erst am 20. April gefeiert. Die Fest¬
tage verliefen hier sehr ruhig , mit großer Spannung sah
man allenthalben den Nachrichten von der Westfront ent¬
gegen .

(D Ein Storchenpaar beabsichtigt sich in Ettlingen
häuslich niederzulaffen. Trotz des negativen Erfolges des
Sänglings-Milchküchenheims am letzten Mittwoch, haben die
hohen Herrschafien die Hoffnung aus bessere Zeiten nicht auf¬

gegeben. Doch auch ihnen fehlt das Heim . ;
es wenigstens annehmen , wenn sie auf dem hohen tzder Gierichschen Mühle umheräugen , sich lange auf 4Fuß in Gedanken wiegen und überlegen, wie sie den f*

=
Raum von einem Rand zum andern ausfüllen kz,Sie würden sich so gerne unmittelbar neben dem Ratz -
inmitten der Stadt neben einem Garten und fließt i
Wasser m'ederlaffen, wie sie dem Schreiber dieser 3

'
diskret anvertraut haben . Doch solle man ihnen dabei e
zu Hilfe kommen. Es fehle ihnen das Fundament
eigenen Heim , das übrige wollten sie schon bauen , hz
nicht gerne in Miete wohnen möchten ! Wir wenden , !
mit einer öffentlichen Äiitschrist an den verehr!. 6taj
doch die berühmien Sachverständigen zu hören und t* s
irgend angängig ein kleines Sümmchen aus dem Titel,; t
gebigkeitshandlungen" auszuwerfen, um einen geübten K« -
steiger mit einigen Latten - die Erlaubnis des Eigen »«, >
voraussehend - dort hinaufzuschicken und den Storch«, 1
gründen zu helfen . Der Bürgerausfchuß wird die g, \
sicher beim Nachtragskredit genehmigen.

* Mörsch , -1 . April . Eine erschütternde Osten t
schast erhielt die Familie Franz Maier hier. Ihr jjj l
Sohn ist nun ebenfalls auf dem Felde der Ehre gefa! 1
Hiermit hat die Familie vier Söhne durch den Krieg , L
loren. Alle starben sie in vorderster Linie. Oer fünft l
als Krüppel heimgekehrt, während der sechste Sohn alrz 1
teroffizier noch drüben sieht . Oie ganze Gemeinde steht [
griffen vor diesem Ereignis und beirauert aufrichtigfi j i
Tod dieser braven jungen Männer. Möge es den so sch, |
geprüften Eltern gelingen , ihr unendliches Leid wie 6i ?
heldenhaft zu tragen . :

B .C . April - 2m Volksmunde gilt der H 1
als ein wetterwendischer 'Geselle; der bald lachen 1
Sonnenschein, bald Düsterkeit bringt , der heute h f
pische Hitze , morgen eisige Kälte mit sich bringt . \
hat den Charakter der Uebergangszeit vom Witz »
zum Sommer ; in ihm liegen die beiden 2ahreszch r
im Kampfe miteinander , der schließlich mit dem Si t
der wärmeren Zeit endet . Seinen Naipen hat I ^
Monat von dem lateinischen Aperilis (mensis ) , i \
Monat , in dem die bessere Zeit beginnt . Sein d« \
scher Name ist Ostermonat , denn das Osterfest st %
meistens auf einen Apriltag . Der April HÄ !
Tage , vier davon sind Sonntage . Der 1 . April i
ein Feiertag , der Ostermontag . Der 1 . April ist « °
ein wichtiger Gedenktag in der Geschichte unseres Ä
kes, denn an ihm ist vor 103 2ahren Bismarck , k
boren . Die Wetterregeln lauten : April tut was
will . - Dürrer April ist nicht des Bauern Wß ;
Aprilenregen ist ihm gelegen. — Wenn der W 1
Spektakel macht, grbts Heu und Korn in vck -
Pracht . — Sind die Reben um Georgs (23 . ) m l
blind ', so sollen sich freuen Mann , Weib und Kind. - 1
2st der April schön und rein , wird der Mai da »
wilder sein .

*

Mgerausschußsitzung.
BM . Kehrbeck findet den Gedanken an die 6

richtung einer Milchküche -sympathisch ! und erfreu!«
die Kindergrippe dagegen durch das Vorhanden !«
von Kinderschulen überflüssig . Für den Kauf fe
Hauses ist er gar nicht zu halben. Die Stadt solle « .
geeignetes Lokal während der Kriegszeit zu mies
suchen ; er möchte hierfür die Räume des „ Aist
Fritz" in Vorschlag bringen .

2n ähnlicher Weise spricht sich BM . Hüll #
Vorlage aus . Daß eine Milchküche dringend notmi»
dig fei, sei zu bejahen, besonders die Familien m
kleinen Kindern wüßten das zu würdigen und >
glaube , wenn man dem Kollegium die FöÄ
auf Errichtung einer Milchküche vorlege , erfolge , eil
stimmige Annahme . Die heutige Vorlage sehe erst f
später die Errichtung einer Kindergrippe vor , st
aber während des Krieges zweifellos notwendig«
erscheine , als nach dem Kriege . Es frage sich, wie
viel Mütter Kr ihre Kinder von der Kindergrip?
später Gebrauch machten? Wenn sie also jetzt nichts
schaffen werde , müsse das Bedürfnis geprüft wer
deir . Nicht unbedingt notwendig sei ein eigenes Hau»
das man sich später nach Spezialplänen bauen könre
wie beispielsweise Durlach .

BM . Stöhrer : Der Vorredner Dr . Durle>'
cher hat zum vorliegenden Punkte sehr interessant
AusKhrungen gemacht . Die Kindersterblichkeit ist ei>
sehr trauriges Kapitel , denn gesunde, kräftige M«n
scheu sind oolkswirtschafllich der grüßte Reichtum «
nes Landes (u nd daraus ergibt sich die FolgeruG
daß zur Erhaltung von Leben und Gesundheit d«
Säuglinge etwas geschaffen werden muß . Nur scheiß
mir , Äaß Reich und Staat auch hier wieder die Hilp
tätigkeit auf die Gemeinde abwälzen . Es ist unser'
Pflicht , die Lücken des Krieges auszuKIlen , desM
Und wir im PriiHip Kr die Vorlage , aber wir habe«
uns geeinigt , daß wir den Hauserwerb nicht 9*̂

heißen können. Auf die näheren Gründe werden
bei der Voranschlagsbevatung zurückkommen , llnsekü
Ansicht nach könnte das Schenck' sche Anwesen Kr de»
gedachten Zweck in Frage kommen. — Nach ve«
Kriege werden uns andere , wichtige Fragen beschäl'
tigen . Die vielen Waisen , und Halbwaisen werd^
voraussichtlich den Bau städtischer Findel - und AW
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senhäuser erfordern , auch manche Mutter mag notfj1
dahinsiechen , deren Ernährer auf dem Felde der Ehre
geblieben . Aus meiner Jugendzeit erinnere ich mich ,
wie im , ,Mittelb . Kurier " ein Bild und ein Werbe¬
spruch vom Lahrer Reichswaisenhaus erschien . Eine
ganze Anzahl von Problemen wird nach dem Krieg
der Lösung harren , darunter auch die Gemeinde - Vor¬
mundschaft über uneheliche Kinder u . a . m . Ich!
möchte deshalb die Bildung einer sozialen Kommission
zur Prüfung aller dieser Fragen anregen . Deren Aus¬
gabe wird das Herausschälen des Kerns ^ neuer Prob¬
leme fein und die Initiative zu solchen . Was Dr .
Durlacher über die Ziehkinder gesagt , stimmt : früher
las man oft in der Zeitung , daß solche Kinder zu
vergeben seien. Der Billigste bekam sie zugeteilt und
betrachtete sie als Ausbeutungsobjekte zum Einstecken

. des Erziehungsbeitrags und zur Ausnutzung ihrer
Arbeitskraft . Wir von der sozialdemokratischen Frak¬
tion stimmen also für die Milchküche, für den Haus -
ankauf können 'wir nicht stimmen .

BM . Bäuerle begrüßt Ebenfalls dankbar, daß
sich der Gemeinderat um die Schaffung einer Säug -
I 'ngs -Milchküche und Krippe so angenommen hat .
Mit der Vorlage konnte ich mich aus Zeitmangel
nicht eingehender beschäftigen , es kam mir aber der
Gedanke , daß , da den jungen Müttern und Kindern
geholfen werden soll und mutz , ob die Gemeindehäuser
der Konfessionen nicht dem Zwecke dienstbar gemacht
werden könnten ? Natürlich nicht in der Richtung ,
daß d ie Säuglinge konfessionell getrennt werden , son¬
dern ich berücksichtige die günstige Lage dieser Häuser,
eines im Osten und eines im Westen . Es ist das nur
eine Anregung ! Der Ankauf könnte sich verzögern ,
dann ist es gut , einen Ausblick nach Ersatz zu halten .
Am empfehkensWertesten ist ein von einem Spezialisten
entworfenes Säuglingsheim , das seine Aufgabe zweck¬
mäßig erfüllt .

BM . Ad . Maier betont , daß die Bärgervereini -
gung für die Vorlage sei und sie doch ablehnen 'werde .
Das Natürlichste wäre ein Neubau mit entsprechenden!
Grundriß , lieber die Stimmung ! der Bevölkerung
zum Projekt diene der Vorfall , daß ein Familienvater ,
dessen jüngstes feiner zahlreichen Kinder nur ein Vier¬
teljahr alt sei, zu ihm kam . um ihn zur Ablehnung
des Projekts zu veranlassen . Nur am Kommunalver¬
band liege die Unzulänglichkeit der Milchversorgung
in Ettlingen . Oft erhielten Leute mit kleinen Kin¬
dern statt der ihnen Anstehenden Menge von l xk Li¬
tern MM nur einen Liter und diesen mitunter in
sauerem '

Zustand . — Redner befürwortet bei einem
Neubau einen Platz äuszuwählen , den die Stadt be¬
reits besitze . Man könne im Meilen Stockwerk dieses
Gebäudes möglicherweise ein Ledigenheim einrichten— denn die Zahl der Äteren Jungfrauen werde durch
den Krieg auch anwachsen — diese könnten sich dort
hinein verpfründen . Vielleicht auch als Wärterinnen
in der Säuglingspflege sich betätigen .

BM . Klein : Wenn ich namens der national -
liberalen Fraktion spreche, so geschieht das von £
Gesichtspunkten aus : 1 . der Errichtung einer Säug -
lingsmilchküche und Kindergxippe , 2 . des Ankaufs
des Hauses in der Goethestraße . Daß die vom Ge¬
meinderat in Aussicht genommene Maßnahme gegen
die Säuglingssterblichkeit von den Rednern aller Frak¬
tionen freudig aufgenommen wird , zeigt zur Genüge ,
daß sie ein Bedürfnis ist . Die SterblichkeitsMer ist
durchaus ungünstig , wie der Hinweis auf andere Län¬
der erweist . Wenn sie in Deutschland um soviel vom
Hundert fällt , wie in Norwegen , so macht das bei
unserer Bevölkerungsziffer jährlich eine Viertelmil¬
lion aus . Deshalb müssen wir die Besserungsmittel
die uns zur Verfügung stehen, ergreifen . Ein Be¬
weis ist auch die Statistik , wonach in Baden seit der
Einführung der vom Bad . Frauenverein ins Leben
gerufenen Säuglingsfürsorge (dargestellt auf einer
1905 durch die Großherzogin Luise veranläßten Aus¬
stellung .) innerhalb weniger Jahre die Kindersterb¬
lichkeit von 20 auf 13 Prvz . Herabging . Ein solches
Ergebnis wird auch in der Stadt erreicht, wenn ent¬
sprechende Maßnahmen getroffen werden . Neuerdings
machen sich Bestrebungen geltend , die darauf abgielen ,in der obersten SchuWasse ünd der Fortbildungsschule
den Mädchen eine Lehrstunde für Säuglingspflege
zu erteilen , von der Erwägung ausgehend , daß viel¬
fach 13 und 14jährige Mädchen zu Wärterdiensten
bei Kindern verwendet werden . Die Errichtung der
Mitchküche ist uns sehr sympathischi, auch die Kinder¬
grippe ist jetzt am Notwendigsten , doch auch nach
dem Kriege werden viele Frauen und Mütter zur
Vermehrung des Verdienstes in den Fabriken arbeiten
und die Bedürfnisfrage zu bejahen fein . Wenn also
etwas geschehen kam,, so gehört es getan und Tat¬
sache ist, daß viele Kinder , falls sie richtig gepflegt
und ernährt 'werden , dem Leben erhalten bleiben .Sn der Frage des Hauskaufs nehme ich an . daß der
Geme . aderat sachverständig beraten war . Luftig und
sonnig ist das Haus gelegen , wenn auch zuzugeben ist,daß dort etwas Zugluft herrschen mag . Die Beden¬
ken des Bahnübergangs sind nicht bedeutend . Im¬
merhin mache ihn der Umstand wankend , ob nichtM große Umbauten notwendig werden . VielleichtKinne die Stadt doch einen Raum mieten Kr die Kin -
vergrippe , auch der Vorschlag zur Benutzung des

Schenck 'schen Hauses sei ihm durchaus sympathisch..
Unter den gegebenen Umständen sei es schließlich , doch!
zweckmäßig, wenn der Gemernderat seinen Vorschlag
zurückziehen würde .

Aus Baden .
* * Amorbach , 1 . April. Der Erbprinz zu Leiningen

ist als Führer der vorsiürmenden Leibkompagme eines
Grenadierregirnenis gefallen.
Are Frage der Neuregelung der Gemeindeverfaffung .

oc . Offeikbüvg , 1 . April . Bei der kürzlich im Rat¬
haus zu Offenburg abgehälteneu Sitzung des weiteren
Ausschusses des Verbands der mittleren Städte Ba¬
dens . die von den Mitgliedstädten außerordentlich
zahlreich besucht war , stand im Mittelpunkt der Ver¬
handlungen die Frage der Neuregelung der Gemeinde¬
verfassung . Es lagen hierzu Anträge der Bürgermei¬
ster Dr . Weiß -Eberbach und Bürgermeister Thorbecke-
Singen vor . Die Verhandlungen schlössen sich an die
von Bürgermeister Thokbecke ausgearbeiteten Vor¬
schläge über die Schaffung einer besonderen Städte¬
ordnung Kr mittlere Städte , sowie an den Entwurf
einer solchen Gemeindeverfassung an , der von Bürger¬
meister Dr . Weiß aufgestellt . Der Ausschuß sprach
sich !, wie schon in seiner vorigen Sitzung , einstimmig
für die Schaffung einer Städteordnung Kr die mitt¬
leren Städte aus , deren Annahme auch solchen Städ¬
ten, die unterhalb der Grenze Kr die obligatorische
Einbeziehung stehen, gestattet sein soll , während seit¬
herige Landgemeinden ihr nur unterstellt werden soll¬
ten , wenn sie Städte werden . Die Städteordnung
soll in dem Sinne angestrebt werden , daß sie Kr alle
die ihr zu unterstellenden Städte das höchste erreich¬
bare Maß von Rechten und Freiheiten enthält . Sollte
es sich im Laufe der Verhandlungen zeigen , daß nicht
Kr alle in Bettacht kommendien Städte das gleiche
Maß von Rechten und Freiheiten erreichbar ist, so
soll der Gedanke an eine gemeinsame Städteordnung
Kr sie doch nicht verlassen werden , sondern es soff
nur innerhalb der Städteordnung ' eine Abstufung in
den betr . Punkten erfolgen . Bürgermeister Thorbecke
und Bürgermeister Dr . Weiß wurden beauftragt ,'hre Vorschläge einer gemeinschaftlichen Bearbeitung
zu unterziehen und dem Verband einen einheitlichen
Entwurf Kr eine Städteordnung der mittleren Städte
Badens vorzulegen .

Der Ausschuß , befaßte sich des weiteren mit der
Bauholzversorgung , über welche Bürgermeister Leh -
mann -DMngen referierte , sowie mit der Frage der
Kohlenverbilligung Kr Minderbemittelte und nahm
zu der Frage der Staatsaufficht über die Kommunal¬
verbände Stellung .. Zur Verhandlung standen auch
noch eine Reihe Fragen der Lebensmittelversorgung .

EinMung von Zinsschenren der Kriegsanleihe . Es
dürfte nicht bekannt sein , daß die Zinsscheine der
Kriegsanleihe schon eine Weile vor ihrer Fälligkeit
m Zahlung gegeben werden können, was namentlich
für Äe Merteljahrsternüne , an denen sich die Zah¬
lungsverpflichtungen sowieso zu häufen pflegen , eine
begrüßenswerte Einrichtung ist. Wir weisen deshalb
darauf hin , daß die Zinsscheine aller Reichsanleihen
also auch der Kriegsanleihen , vom 21 . des dem
Fälligkeitstage vorhergehenden Monats ab nicht 'nur
bei allen Postanstokten — einschließlich der Postagen¬
turen — , sondern auch von den Staatskassen in Zah¬
lung genommen werden . Die Einlösung der Zins -
scheine ist damit den Besitzern der Kriegsanleihe au¬
ßerordentlich leicht gemacht . Dies wird hoffentlich
recht vielen und vor allem auch der Landbevölkerung
den Entschluß zum Zeichnen der Kriegsanleihe er¬
leichtern .

SsMSL Der neue Sieg von Leipzigs §
Die Beteiligung an der soeben beendeten Früh -

jahrsmustermesse in Leipzig war über alle Erwartun¬
gen groß . Rund 75 000 auswärtige Besucher, ohnedie Einheimischen aus Leipzig , füllten die großen
Meßpaläste , und langjährige Kenner des Messelebens
erklären , daß Leipzig so etwas bisher noch nicht ge¬
sehen habe .

Es mag den Außenstehenden vielleicht nicht ganzklar sein, warum der Besuch einer Veranstaltung ,wie der Leipziger Messe , so hoch bewertet wird , daß
von einem . . Sieg " gesprochen werden kann. Die
Leipziger Mustermessen sind jedoch etwas anderes als
sonst eine Ausstellung oder ein geschäftlicher Treff -
punkt . Hier sammelt sich ein wesentlicher Teil des
deutschen Geschäftsverkehrs , und zwar ein Teil der
Kr das Wirtschaftsleben unseres Vaterlandes von
einer ganz besonderen Bedeutung ist. Hier wird eine
Aebersicht über die LeisKngen und die Leistungsfähig¬
keit unserer Industrie geboten . Ihre vielseitigen Er¬
zeugnisse, auf denen im Frieden unser Ausfuhrhandel
beruhte und die auf den fremden Märften die Er¬
zeugnisse der älteren Industrieländer , vor allem Eng¬
land , erfolgreich aus dem Felde geschlagen hatten , sind
in tausenden von Ausstellungsräumen und Ständen
aufgespeichert , von denen jeder zahllose Muster ver¬
schiedener Waren und Formen enthält . Ein Gang

durch die Ausstellungsräume der Leipziger Frühjahrs¬
messe 1918 zeigte uns , daß unsere Erportindustrieir
trotz aller Schwierigkeiten der Kriegszeit noch leben
und arbeiten , ja . daß sie sogar Kr die AusKhr ar¬
beiten können . Die zahlreichen ausländischen Besucher
der letzten Frühjahrsmesse haben sich wiederum , wenn
auch ' nicht im selben Umfange wie in Friedenszeiten ,
mit deutschen Waren versorgen können und ihre Be¬
stellungen zeigen , daß unsere deutschen Waren auf dem
neutralen Märften , wo die feindliche Konkurrenz ih¬
nen entgegentritt , immer noch ihren Stand behaupten .

Zugleich haben sich die ausländischen , insbeson¬
dere die neutralen Meßbesucher von der inneren Kraft
unseres im vierten Kriegsjahre stehenden Vaterlan¬
des überzeugt und die Kunde vom wirklichen Stand
der Dinge in ihre Heimat getragen , von wo sie über
die Grenzen ins feindliche Ausland gelangen wird .
So beweisen wir den Feinden neben der Stärke der
deutschen- Waffen auch die unzerstörbare Kraft un¬
seres Wirtschaftslebens , denn die Berichte über deir
Erfolg der Leipziger Frühjahrsmesse werden auch
bei ihnen ihren Eindruck nicht verfehlen . Die Er¬
gänzung dazu wird der Erfolg der achten Kriegs¬
anleihe bilden , an dem uns der Verlauf der Leipziger
Messe jeden Zweifel genommen hat . Die großen Ee -
schäftsumsätze, die in Leipzig gemacht worden sind ,
zeugen von dem Vorhandensein reichlicher Mittel ,wie sie das Vaterland zur Kriegführung braucht.
Und so wird sich an den neuen Wirtschaftssieg von
Leipzig derjenige der achten Kriegsanleihe würdig
anreihen .

Buntes Allerlei .
kos . Zum Erdölabkommen mit Rumänien . Im Frie¬

densvertrag mit Rumänien wird die Regelung der Erdölfrage
eine besondere Stellung einnehmen . Die Bedeutung der
Sache wird klar , wenn man sie an der Hand statistischen
Materials betrachtet. Oie sietig steigende Hlprodukiion Rumä¬
niens betrug 1912 1807000 Tonnen , nur 3,86 % der
Welterzeugung . So gering das scheinen mag, vermöchte sie
doch überreichlich unseren Einfuhrbedarf (1912 : 1282259
Tonnen) zu decken . Jedoch war vor dem Kriege die Lage
die , daß nur 6 % der rumänischen Gesamtproduktion auf
den deutschen Markt kam und an unserer Einfuhr von Leucht¬
öl mit 4,5 % , von Rohbenzin mit 33 % , von Schwer-
benzm mit 21 % und von Schmieröl mit 5 0/ ° beteiligt
war . Daß eine bedeutsame Steigerung der Einfuhr aus
Rumänien kraft einer Vereinbarung möglich ist , geht aus
alledem hervor .

Was man in den nächsten 10 Jahren erspart
das kann miajn schon jetzt zur Zeichnung auf die 8 .
Kriegsanleihe verwenden . Mm braucht nämlich , wenn
man Kriegsanleihe zeichnen will , den Anschaffungs¬
preis nicht gleich bar zu erlegen , sondern kann eine
sogenannte „Kriegsanleihe -Versicherung " abschließen.
wie sie die bekannte Münchener Versicherungsban !
„Arminia " mit behördlicher Genehmigung in Deutsch¬
land eingeführt hat . Wer eine solche Versicherung ab-
schtießt . der zahlt in jedem Vierteljahr einen geringen
festen Betrag ein ; es sind M . 19 .50 für je 1000 M .
Zeichnung . Wer außerdem zu Beginn einmalig 150
Mark anzjahll, hat die Raten nur 10 Jahre lang ! zu
entrichten ; ohne Anzahlung sind 12 Jcchre läng Ra¬
ten zu zahlen . Nach Abllauf dieser Zeit gehört das
gezeichnete SKck dem Versicherten zu eigen . Stirbt
er vorher , so haben die Angehörigen nichts weiter zu
zahlen : in diesem Falle wird die gezeichnete Kriegs¬
anleihe vielmehr sofort ausgehändigt . Das ist be¬
sonders Kr Heeresangehörige wichtig ; denn die Ver¬
sicherung gilt auch Kr diese in vollem Umfang , ohne
daß ein Kriegszuschlag erhoben wird . — Die auf
solche Weise vorgenommenen Zeichnungen haben die¬
selbe Giltigkeit und Wirkung wie Barzeichnungen ;
das klare und einfache System der „Arminia "

, das
Jedermann die Beteiligung an der Anleihezeichnung :
ungemein erleichtert , ist von den Zuständigen Mini¬
sterien mehrerer deutscher Bundesstaaten in beson¬
deren Erlassen empfohlen .

Büchermarkt .
Kriezsgewinnier hat es auch im Dreißigjährigen

Kriege gegeben , wie wir in einer kleinen Notiz in einer
der neuesten Nummern der illustrierten Zeitschrift
Äver L an d und Meer (Deutsche Verlags -Anstalt ,
Stuttgart ) lesen : Graf Hohenlohe erbeutete in schwe¬
dischen Diensten 117000 Taler , während der Feld -
marschali Königsmarck seinen Erben eine Jahresrente
von 130 000 Talern hinterlassen konnte . Graf Jo¬
hann Akdringer , ursprünglich ein Bedienter , legte uach
der Plünderung Mantuas 800 000 Kronen in die
Banken Venedigs , der Reichsgraf Peter Holzappel ,ein hessischer Bauernbübe , raffte anderthalb Millio¬
nen Taler zusammen . Eine besonders beliebte Speku -
lation war es damals auch, wie Berthold Haendtke
berichtet, seine Güter zu verkaufen und das Gelb in
Gründung von Regimentern anzulegen . Schrieb doch
auch bereits 1629 Erzherzog Leopold von Tirol an
den Kaiser , es gebe jetzt nur zweierlei Offiziere , die,blutarm zur Truppe gekommen , jetzt 300 000 bis
400000 Gülden bares Geld besäßen .



Großherzsgüches Hostheater .
Freitag , 5 . April. 3m Hvfiheater : E . 46 . „Adam "

Va8 - n. 3/ 4l0 llhr (4 Mk .) 3m Konzerihaus : „Das
Dreimäderkhaus ", Va8- Vall Ohr (1.20 - 4.50 Mk.)

Samstag, 6 . April . A . 49 . „Hamlet ", ‘/ 27 - %ll üfjr
(4 Mk.)

Sonntag , 7. April . 3m Hvfiheater : 25 . 47. „Die
Walküre " , 726 - '/ 4i0 Uhr (6 Mk.) 3m Konzerthaus
„Alt-Heidelberg", 7 - 10 Uhr (1 - 3.50 Mk .)

Montag, 8. April . E. 48 . „Gyges und sein Ring"

7 -8 - '/ .41 Uhr (4 Mk )

Schweinemarkt .
Durlach, 30 . März. Befahren mit 85 Läufer und 144

Ferkel ; verkauft wurden 85 Läufer und 144 Ferkel; Preis
per paar Läufer 320- 400 Mk., der Ferkel l80 - 220Mk.
Geschäftsgang gut.

Dauernde Spionengefahr !
Meidet öffentliche Gespräche über mili¬

tärische und wirtschaftliche Dinge .

Hunde an die Front !
Bei den ungeheuren Kümpfen an der Westfront ha

den die Hunde durch , stärkstes Trommelfeuer die Mel¬
dungen aus vorderster Linie in die rückwärtige Stel¬
lung gebracht . Hunderten unserer Soldaten ist durch

" Abnahme des Meldeganges durch die Meldehunde
das Leben erhalten Worden. Militärisch wichtige Mel¬
dungen sind durch die Hunde rechtzeitig an die richtige
Stelle gelangt .

Obwohl der Nutzen der Meldehunde im ganzen
Lande bekannt ist, gibt es noch immer Besitzer von
kriegsbrauchbaren Hunden, welche sich - nicht entschlie¬
ßen können, ihr Tier der Armee und dem Vaterlande
zu leihen !

Es eignen sich der deutsche Schäferhund, Dober¬
mann, Airedal-Terrier und Rottweiler , auch Kreu

zungen aus diesen Rassen , die schnell, gesund , minde¬
stens 1 Jahr alt und von über 50 cm Schulterhöhe
find . Die Hunde werden von Fachdresseuren in Hun¬
deschulen ausgebildet und im Erlebnisfalle nach dem
Kriegs an ihre Besitzer zuMckgegeben. Sie erhalten
die denkbar sorgsamste Pflege . Sie müssen kostenlos
zur Verfügung gestellt werden .

An alle Besitzer der vorgenannten Hunderassen er¬
geht Naher nochmals die dringende Bitte : Stellt
Eure Hunde in den Dienst des Vaterlandes !

Die Anmeldungen für die Kriegs -Hunde-Schule
und Meldehundschulen sind zurichten : an die In¬
spektion der Nachrichtentruppen , Berlin W , Kur-
sürstendamm 152 , Abt. Meldehunde.

privat -Anz^ gen.

Todes-Anzeige.
Freunden und Bekannten die traurige Nach¬

richt, daß unser lieber Sohn und Bruder

Raimund
auf dem Felde der Ehre gefallen ift.

Für die trauernden Eltern und den Bruder :
Raimund Kromer.

Ettlingen , 31 . März 1918 .

Danksagung.
Für die überaus zahlreichen Beweise auf¬

richtiger Teilnahme an unserem schweren Ver¬
luste sprechen wir auf diesem Wege unseren
innigen, herzlichen Dank aus.

Ettlingen, den 2 . April 1918 .
3n tiefer Trauer .-

Forstmeister Fischer
mit Frau und Tochter .

Saubere

Frau
zum Waschen und putzen ge¬
sucht.

Iran Rahner,
Friedrkchsiraße 4, 2 . Stock.

Eine Frau
sucht Beschäftigung für einige
Stunden im Tag. Zu er-
ftogen im „Kurier" .

8.
Zur Zeidmung der

halten wir unsere Dienste bestens empfohlen.

Wir stellen die hierzu nötigen Mittel such als Darlehen unter besonders
günstigenBedingungen gerne zur Verfügung und gewähren den Spareinlegem

weitgehendstes Entgegenkommen. ■

Volksbank Ettlingen.
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Carl ROOS, BanhgcsdiäU,
Ettlingen

empfiehlt sich zur

Entgegennahme von Zeichnungen
auf die

8. Kriegsanleihe.
Ali

Lehrmädchen
vorgebildet im Weißnähen ,
hätte Gelegenheit, die Damen¬
schneiderei samt Zuschneiden
gründlich bei mir zu erlernen.
Frau Frieda Maier, Villa
Bergfrieden . Geprüfte Leh¬
rerin der Frankfurter Beklei¬
dungsakademie.

Stammholz -Versteigerung.
Oie Gemeinde Ettlingen¬

weier versteigert in ihrem
Gemeindewald am
Donnerstag, 4. April d. 3.
mitBorgfrisibis 1 . Aug. 1918

nachverzeichnete Nutzhölzer
10 Eichen von 2,92 Fesimeter abwärts

9 Ruschen „ l,9l „ „
33 Fichten „ 1,53 ,, „

7 Forlen „ 0,60 „ „
l Pappel „ 0,81 „ „

Ferner 59 Pappelstämme , die nicht zum Gemeindewald
gehören, von 2,53 Festmeter abwärts, auch mit Borgfrisi
bis l . August 1918 .

Die Ausammenkunst ist am genannten Tage vormittags
10 Uhr beim Rathaus .

Ettlingenweier , den 27 . März 1918.
- Bürgermeisteramt :

Lumpp . Lumpp , Raischr.

Laufstelle
für schulentlassenes Mädchen
gesucht. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle ds . Bl.

2 halbe Morgen

Almend -Wiesen
sofort zu verpachten .

Leopoldstraße 5.
l komplettes, guterhaltenes

Bett
zu kaufen gesucht.

Leopoldstkaße 5.

Grund -» Kausheßtzer-
Verein Ettlingen .

Unentgeltlicher
Wohnungs -Nachweis

beim Geschästsführer des Ve¬
reins Herrn Friseur Jäger,

Badenertorstraße .
Kostenfreie Veröffentlichung
der daselbst angemeldetenfreien
Wohnungen für alle Vereins¬

mitglieder.
Zn vermieten sind :

2 möbl. Zimmer Sedanstr. 31.

Es treffen in ca. 3 Wochen

Kopfdünger
Kaiyit und Ehloekalium ein
und werden Aufireye hierauf
entgegengenommen.
Robert Ruf , Ettlingen .

Stangen -, Elchen - und
Buchen-Dersteigerung.

Oie Gemeinde Schiel
berg versteigert mit Borgfrist
bis 1 . September 1918
Donnerstag , den 4 . April

1918
10 tcmnene Baustangen 2 . Klaffe , 51 Hagsiangen , 385 Baum

ffähle , HO Hopfenstangen l . Klasse , 270 Hopfenstangen
2 . Klaffe, 580 Hopfenstangen 3 . Klaffe, 1135 Hopfenstangen
4. Klaffe, 3060 Rebsiecken l . Klaffe, 3735 Rebstecken 2 . Klaffe
und 7140 Bohncnsiecken .

Freitag, den 5 . April 1918
l Buchensiamm 1 . Kl., 10 2. Kl., 20 3 . Kl., 46

Kl ., 1 5 . Kl ., 2 Eichen 3 . Kl., 8 4 . Kl ., 39 5 . Kl.
und 15 6. Klaffe. g

Zusammenkunft jeweils vormittags 9 Uhr beim hiesigen
Rathaus .

Schielberg, den 29 . März 1918.
Gemeinderat :

A x t m a n n , Bürgermeister .

0N6IN
liefert schnellstens und billigst die

Buch- & Steindnidtcrel R. Barth.
Veränderungsanzeigen

bei Famiiienuniersiützungen
Hatten wir vorrättg
und empfehlen den

Bürgermeisterämtern .
Buch - & Gteindruckerei R Barth.

Welche Dame gibt einer
Kriegerwitwe ein paar

gebrauchte Stiesel
(Größe 37 oder 38) gegen
Vergütung ab ? , .
pforzheimerstraße Ar. 27

(Städt. Hospital) .

3n Ettlingen ist
größeres illli

Wohnhaus
in günstiger Lage sofort ver¬
käuflich . Erdgeschoß ist auch
für Büro oder Ladengeschäft
geeignet. Gest. Offerten unter
R . <5 . an die Geschäftsstelle
ds. Bl. erbeten.

Auf sofort oder l . Mai eine
2 - 3 Zimmer -

Wohnung
in der Westsiadt zu mieten
gesucht. Näh. in der Ge-
schästsstelle ds . Bl . (l

Klaffige

Kohlrabi- und
SM -Setzlinge

empfiehlt
Rudolf Reiter.

Von Ende dieser Woche ab
Krautsehünge.

Salz!
Von neu eingeiroffenen

Waggons werden wieder Salz
zentnerweise abgegeben.
Robert Ruf , Ettlingen .

Kinderloses Ehepaar sucht
3 - 4 Zimmer -

Wohnung
mit Glasabschtlrß auf sofort
oder später

zu mieten.
Näheres in der Geschäfts¬

stelle ds . Bl.

Neu eingetroffen:

Ewiger Kleefarnen
Gurkensamen
Rotkrautsamen

bei
Rodert Ruf, Ettlingen .

Zahn-Atelier
von

z . Sackmann
Ettlingen beim Ritter.

Sprechstunden :
vormittags 9 - 10 llhr
nachmittags 1 - 6 ühr

Sonntags nur von
Val — V*3 llhr.

Eine
3—4 Zimmer -

Wohnung
freundlich gelegen , mit Glas¬
abschluß , Wasser und Gas
von ruhiger Familie aufl . Mai

zu miete« gesucht .
Von wem sagt die Ge-

schäfisstelle ds . Bl.

Zu verkaufen wegen Um¬
zug einen
iMr Herd -Mg
sowie einen Gasherd mit Ge¬
stell. Kronenstraße 15 . (s

Eine

Wohnung
von 3 Zimmem (3. Stock)
mit Zubehör ist auf l . Mai

zu vermieten.
Gartenstraße 2.

Eingemachte Mben
und Sauer-Kraut

wird abgegeben.
Zwlngerstraße Rr. 2.

Für die Schrifiltg. verantw . :
R . Bärih in Ettlingen .
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